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begriffene private Genossenschaft mit staatlicher Beteiligung wird
für eine gesicherte Zukunft der Messe sorgen. Der Bau des stïin-
digen Messegebäudes wird dies nach außen hin am besten doku-
•rentieren.

— Die soeben erschienene Nummer 3 des Messe-Bulletins ent-
hält nebst Abbildungen des projektierten Messepalastes sehr wich-
t'ge Mitteilungen für die Messeteilnehmer. Auf den 19. April soll
eine Spezialnummer für die Textilindustrie erscheinen.

Italien. Für die Mustermesse vom 15. bis 30. April in Mai-
tond haben sich 1300 Industrielle angemeldet.

Industrielle Nachrichten

Umsätze der bedeutenderen europäischen Seldentrocknungs-
Stalten im Monat Januar.

Januar Jahr
1820 ' 1919 1920 1919

Mailand kg 535,643 439,812 535,643 439,812
Lyon

„ 636,153 353,685 636,153 353,685
Zürich 116,940 30,771 116,940 30,771
Basel

„ 54,939 18,070 54,939 18,070
St. Etienne „ — 77,287 — 77,287
Turin — 50,591 - 50,591
Bomo 18,773 15,990 18,773 15,990

Die belgische Fiachsindustrie. In der Zeitschrift „La Flandre
Libérale" veröffentlicht der belgische Wirtschaftsminister einen
Bericht [über den Stand der belgischen Flachsindustrie. Es wird
darin u, a. ausgeführt: Im Jahre 1914 waren in Belgien 28 Flachs-
Spinnereien in Tätigkeit. Vier dieser Fabriken wurden vollständig
zerstört; doch beabsichtigt man, drei davon in nächster Zeit wieder
Aufzubauen. Die Arbeit in den übrigen Flachsspinnereien wurde
'm März 1919 wieder aufgenommen. Im August waren mit Aus-
lahme der vier zerstörten Werke bereits wieder alle Fabriken in
Betrieb. Die Produktion wird vorläufig noch infolge Mangels an
Rohmaterialien eingeschränkt. — Im Jahre 1895 wurde in Belgien
Auf 30,500 Hektar Land Flachs angebaut. Im Jahre 1919 waren
oa nur 25,000 Hektar. Dies rührte hauptsächlich daher, daß ge-
wisse Gebiete in Westllandern, wo besonders der Flachsbau zu
Hause war, während des Krieges nicht bebaut werden konnten.
Mor dem Kriege wurde der größte Teil des verarbeiteten Flachses
aus Rußland importiert. Zurzeit ist von dieser Seite nichts zu er-
halten und man rechnet damit, daß noch mehrere Jahre ver-
gehen werden, bis Rußland wieder lieferungsfähig wird. Ferner
muß in Betracht gezogen werden, daß fremde Käufer, wegen des
Standes der belgischen Valuta in der Lage waren, im Ankauf des
Flachses mit den belgischen Fabrikanten zu konkurrieren. Nun,
ila die belgische Grenze für den Flachsexport geschlossen ist, findet
Schmuggel in großem Umfange statt. — Im Jahre 1914 waren
329,560 Spindeln in Tätigkeit. Zurzeit sind von einem Total von
311,000 103,166 im Betrieb. Die Zahl der in der Flachsindustrie
^or dem Kriege tätigen Arbeiter stellte sich auf 16,000, zurzeit
sind es 9500.

Rußland. Die Industrie nach den Schilderungen der Bolsche-
Wlsten. In der russischen Zeitung „Golos Rossii" ist ein Artikel^
verfaßt vom früheren russischen Ministerpräsidenten A. Kerenski,
erschienen, in dem die jetzige Lage der Industrie in Rußland auf
Grund von offiziellen Daten geschildert wird, die die Bolschewisteri
selbst in ihren Preßorganen angeben.

Ueber die 7evri7tMdu.s7rie wird folgendes gesagt: Im Jahre 1915
Sab es in Rußland (Polen und Finnland eingeschlossen) 16,285,000
Spindeln und 249,920 Webstühle. Die nationalisierte Textilindu-
Atrie besitzt 6,900,962 Spindeln und 104,226 Webstühle. Diese
können 18 Millionen Pud (1 Pud gleich 16,38 kg) Baumwolle und
14 Millionen Pud Garn verarbeiten. Statt dessen hat die natio-
ualisierte Textilindustrie in den ersten 8 Monaten des Jahres 1919
'm ganzen nur 4,7 7» ihres Bedarfs an Material erhalten.

Im Petersburger Rayon arbeiten von 27 Textilfabriken (am 3.
Gktober 1919) nur zwei (E. S. Nr. 220).

Alle großen Industrien, wie Zindel, die Prochorowsehe Manu-
üktur, stehen völlig still, das Inventar und die Fabrikgebäude

sind „zur Aufbewahrung" übergeben, und Hunderttausende von
Arbeitern sind in ihre Dörfer heimgezogen.

In Turkestan, der einzigen russischen Bau m wollquelle, ist nur
7,2 7» der Fläche mit Baumwolle bestellt, die in normalen Zeiten
dafür in Betracht kam (E. S. Nr. 220) Dieses hat zur Folge, daß
Rußland beinahe seinen, ganzen Bedarf an Baumwolle aus dem
Auslande importieren muß.

Diese Angaben, die ganz offiziell sind, zeigen mit vollkom-
mener Deutlichkeit, daß die Sovietregierung selbst gezwungen ist,
die überaus traurige Lage der russischen Industrie einzugestehen.
Es heisst, die Regierung wolle nun die Arbeit militärisch mit Ein-
führung einer 10 bis 12stiindigen Arbeitszeit organisieren. Auch
liegen Annäherungsversuche zu Deutschland vor; der neu ernannte
Vertreter Sowietrußlands in Deutschland, Wigdor Kopp, hat ver-
schiedentlich in der Berliner Presse betont, daß die Wiederan-
knüpfung der Handelsbeziehungen mit Deutschland für die Räte-
regierung von größter Wichtigkeit seien; „Rußland wünscht mit
Deutschland möglicht schnell zu einem regen wirtschaftlichen
Güteraustausch zu kommen; denn das durch die gegenrevolutionäre
und fremdländische Blockade wirtschaftlich ungeheuer geschwächte
Rußland bedarf dringend deutscher Maschinen, deutscher Kohle,
deutscher Medikamente und mehr noch deutscher Facharbeiter,
Techniker und Organisatoren. Als Gegenwert wird es für Deutsch-
land hocherwünschte Rohstoffe zu bieten haben."

Nur auf solcher Basis beabsichtige die Räteregierung in einen
Handelsaustausch einzutreten.

Preisbewegung auf dem englischen Kleidermarkt. Der Prä-
sident der Handelskammer in Leeds und Mitinhaber der
Seidenweberei „William Luptom & Co.", Edgar Luptom, führte
in einer Sitzung der Handelskammer aus, daß kein Preisab-
bau für Tuche in Aussicht stelle. Die steigenden Wollnotierun-
gen, denen zufolge Frankreich und Belgien wachsende Zurück-
Haltung an den Tag legen, die geringe Belieferung mit deutschen
Farben und die andauernden Lohnforderungen lassen im Gegen-
teil ein Steigen der Kleiderpreise vermuten. (,,F. W.-Ztg.")

Technische Mitteilungen

Aus der Praxis der Baumwollspinnerei.
Originalbeitrag von Karl Honegger, Textil-Ingen., Zürich,

Bleicherweg 41. (Schluß)

.S/Wz'm, WTvj/î'm' Haspele i) (Zettlerei). Durch
diese Manipulationen läßt sich je nach der Konjunktur
noch ein ganz hübscher Gewinn erzielen, wenn diesen
Fabrikationszweigen die nötige Aufmerksamkeit geschenkt
wird.

Vor allem dürfen die dazu nötigen Maschinen nicht in
Räunjen Aufstellung linden, welche sich hesser für Trocken-
räume, Kühlräume oder für Dunkelkammern eignen würden.

Tatsächlich kommt es noch vielfach vor, daß Spul-
maschinen, Haspel usw. direkt unter dem Dache oder im
Keller (Souterrain) stehen.

Abgesehen davon, daß die Meister und Arbeiter in
solchen schlecht beleuchteten (zu warmen oder zu kühlen),
niedrigen Räumen mit der Zeit total abstumpfen und die
Leistungsfähigkeit derselben zurückgeht, leidet der Sinn
auch für die Ordnung. (Hohe helle Souterrains gehen an.)

Nur dann, wenn in den Aufmachungsräumen viel Platz
und Licht vorhanden ist und die Maschinen nicht zu enge
beieinander stehen, sind Felller, wie Verwechslungen, An-
flüge, schlechte Knoten usw. zu vermeiden.

Es gibt meiner Ansicht nach nichts Ungeschickteres
als wenn gerade noch vor dem Versand, eine mit Sorgfalt
behütete Ware verdorben, beziehungsweise in Qualität ver-
ringert wird.

Zu große Geschwindigkeiten vermehren Flughildung,
Fadenbrüche und Knoten. Sehr nachteilig ist der schnelle
Gang an der Kreuzspulmaschine älteren Systems, bei
welchem die Spulen nach Fadenbruch auf der rotierenden
Trommel fortlaufen. Werden die Spulen nicht gleich nach
Fadenbruch mit dem dazu bestimmten Hebel abgehoben,
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